
Regionale Strukturen 
der Breitband- und 
Mobilfunkversorgung

Wie digital ist die Woh-
nungs- und Immobilien-
branche?

KRE unterstützt inter
kommunale Kooperation 
in der Lausitz

Liebe Leserinnen und Leser,

ich freue mich, dass wir Ihnen in dieser Ausgabe positive Bei-
spiele für die Mobilitätswende in ländlichen Räumen präsen-
tieren können. Das BMWSB und das BBSR zeichneten kürz-
lich im Rahmen des Wettbewerbs „Gemeinsam aktiv. Mobil 
in ländlichen Räumen“ 20 kommunale Projekte aus. Sie zielen 
darauf ab, das Radfahren und Zufußgehen vor Ort einfacher, 
sicherer und attraktiver zu gestalten. Unser Wettbewerb zeigt: 
Nicht nur Großstädte, sondern auch kleinere Städte und Ge-
meinden können durch innovative Maßnahmen punkten. 

Ein wichtiges Thema bleibt die Breitband- und Mobilfunk-
versorgung. Eine neue BBSR-Analyse verdeutlicht jedoch: 
Die regionalen Unterschiede in der Versorgung prägen auch 
im Jahr 2023 die Realität in Deutschland. Es ist an der Zeit, 
diese Defizite zügig abzubauen, um die Chancen der Digitali-
sierung für alle Regionen gleichermaßen nutzbar zu machen.

Die Ausgabe widmet sich auch dem Wohnungsmarkt, der 
durch einen starken Rückgang bei den Baugenehmigungen 
im ersten Halbjahr gekennzeichnet ist. Der Bauüberhang 
dürfte dazu führen, dass die Fertigstellungszahlen in diesem 
Jahr nicht so stark einbrechen werden, wie von vielen be-
fürchtet. Die nach wie vor ungünstigen Finanzierungsbedin-
gungen für Wohnungsbauprojekte bremsen jedoch die Hoff-
nung auf eine schnelle Erholung im Jahr 2024. 

Abschließend möchte ich Sie auf Neuigkeiten aus unserem 
Kompetenzzentrum Regionalentwicklung in Cottbus hin-
weisen. Hier werden neue Veranstaltungsformate entwickelt, 
um Jugendliche aktiv am Strukturwandel zu beteiligen.

Ich wünsche Ihnen eine anregende Lektüre!

Dr. Markus Eltges
Leiter des Bundesinstituts für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR)

INFORMATIONEN
aus der Forschung des BBSR
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Mobil in ländlichen Räumen“

Rad- und Fußverkehr in ländlichen Räumen gestärkt – 
Auszeichnung von 20 Wettbewerbsprojekten zur 
Verbesserung der aktiven Mobilität

Mobil zu sein ist eine Voraussetzung, um am gesellschaft-
lichen Leben teilzuhaben. Das BBSR forscht an innovativen 
Konzepten für Mobilität auf dem Land, die in Modellvor-
haben und Einzelprojekten umgesetzt werden. Die Erkennt-
nisse lassen sich bundesweit nutzen und tragen zu gleich-
wertigen Lebensverhältnissen bei. Im Rahmen des aktuellen 
Modellvorhabens „Verbesserung der Mobilität in ländlichen 
Räumen zur Herstellung gleichwertiger Lebensverhältnisse“ 
wurde der Wettbewerb „Gemeinsam aktiv. Mobil in ländli-
chen Räumen“ ausgelobt. 

Mit dem Wettbewerb wurden erfolgreich umgesetzte kom-
munale Projekte identifiziert, die aktive Mobilität fördern, 
um diese einer breiten Öffentlichkeit vorzustellen. Die ge-
suchten Projekte sollen den Rad- und Fußverkehr verbes-
sern und dadurch die Lebensqualität der Menschen vor Ort 
steigern.

Anhand der eingereichten Projektbeiträge zeigt sich, dass es 
in Deutschland tolle Mobilitätsprojekte gibt, die mit guten 
Ideen dazu beitragen, den Rad- und Fußverkehr in ländlichen 
Räumen zu stärken. Dabei wurden bereits viele Maßnahmen 
zur Verkehrsberuhigung und Förderung fußgänger- und 
fahrradfahrerfreundlicher Städte und Gemeinden realisiert.

Zu den ersten drei Gewinnerprojekten zählt die „Fahrrad-
freundliche Gemeinde Nohfelden“, in der unter anderem 
der Umbau einer alten Bahntrasse zu einem Alltagsradweg, 
die Errichtung von Fahrradabstellanlagen und die Zertifizie-
rung der Gemeinde als fahrradfreundlicher Arbeitgeber im 
Mittelpunkt standen. 

Beim „Wohnzimmer in Rotenburg“ wurde die Innenstadt 
großflächig umgebaut, sodass sie für den Fuß- und Radver-
kehr attraktiver wurde. Bisher als Straßen oder Stellplätze 
genutzte Flächen wurden zu attraktiven Aufenthaltsräumen 
umgestaltet, während die Einfahrtsmöglichkeiten des moto-
risierten Individualverkehrs (MIV) in die Innenstadt stark 
beschränkt wurden. 

Beim Projekt „LimA – Landverkehr ist mehr als ein Auto“ 
in Auerbach/Vogtland wurden durch die Initiative eines ört-

lichen Vereins großflächige infrastrukturelle Veränderun-
gen im Sinne des Rad- und Fußverkehrs von der Kommune 
umgesetzt. Dazu zählen Maßnahmen zur Reduzierung von 
Geschwindigkeiten des MIV und die gezielte Öffnung von 
Einbahnstraßen für den Radverkehr. 

Am 26. Oktober 2023 fand beim BBSR die Abschlussveran-
staltung statt, bei der die Parlamentarische Staatssekretärin 
Elisabeth Kaiser (BMWSB) (per Videogrußbotschaft) und 
der Direktor des BBSR, Dr. Markus Eltges, die Gewinner-
projekte würdigten. Diese wurden mit einer Urkunde ausge-
zeichnet und erhielten jeweils eine Aufwandsentschädigung 
von 5.000 Euro.

Die Ergebnisse aus dem Wettbewerb, der im Rahmen des 
Programms Region gestalten vom BMWSB gefördert wird, 
fließen unmittelbar in das Online-Nachschlagewerk Mobi-
likon ein. Dort werden alle 20 Gewinnerprojekte vorgestellt. 
Mobilikon bündelt somit Mobilitätswissen und stellt dieses 
niedrigschwellig zur Verfügung, um Kommunen bei der Um-
setzung von Mobilitätsmaßnahmen oder bei der Erstellung 
ihres Mobilitätskonzepts zu unterstützen. Zusätzlich werden 
die eingereichten Projektdokumentationen ausgewertet und 
die Erkenntnisse in einer Publikation veröffentlicht.

von Johannes Schneider

Foto: Uwe Völkner/bundesfoto

mailto:johannes.schneider@bbr.bund.de
https://www.mobilikon.de/wettbewerb-gemeinsam-aktiv-mobil-laendlichen-raeumen-2023
https://www.mobilikon.de/wettbewerb-gemeinsam-aktiv-mobil-laendlichen-raeumen-2023
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Regionale Strukturen der Breitband- und Mobilfunk
versorgung in Deutschland Mitte 2022

Im Kontext seiner Forschungsarbeiten besteht eine wichtige 
Aufgabe des BBSR unter anderem darin, regionale Standort-
faktoren, die für die Sicherung gleichwertiger Lebensverhält-
nisse wie einer leistungsfähigen Daseinsvorsorge relevant 
sind, regelmäßig zu analysieren und zu bewerten. Auf der 
Grundlage aktueller Kreisdaten zur Breitband- und Mobil-
funkversorgung von Mitte 2022, bereitgestellt auf der Platt-
form „Gigabit-Grundbuch“ der Bundesnetzagentur, konnte 
nun erstmals differenziert analysiert werden, wie weit die 
Regionen in Deutschland bei der Versorgung der Haushal-
te, Unternehmen, Gewerbegebiete, Verkehrswege und wei-
terer Flächen mit Breitband und/oder Mobilfunk vorange-
kommen sind. Als Orientierungspunkte für die Bewertung 
des Breitbandausbaus können die Ausbauziele des Bundes 
genutzt werden. Nach seiner Digitalen Agenda 2014–2017 
sollte „… mittels eines effizienten Technologiemix eine flä-
chendeckende Breitbandinfrastruktur mit einer Download-
geschwindigkeit von mind. 50 Mbit/s bis 2018 entstehen“.

Die Daten zur regionalen Breitband- und Mobilfunkversor-
gung der Kreise wurden differenziert nach den drei Schwer-
punkten „haushaltsorientierte Breitbandversorgung“, „unter-
nehmensorientierte Breitband- und Mobilfunkversorgung“ 
sowie „Mobilfunkversorgung“ untersucht. Für diese Schwer-
punkte wurden jeweils Indikatoren zur Beschreibung der Un-
ter-, Basis- und Maximalversorgung berechnet, die in einem 
Teilindex zusammengefasst wurden. Aus diesen drei Teilindi-
ces wurde abschließend ein Gesamtindex der Breitband- und 
Mobilfunkversorgung ermittelt, der eine zusammenfassende 
Bewertung der regional differenzierten Breitband- und Mo-
bilfunkversorgung der Kreise in Deutschland erlaubt.

Die vorliegenden Ergebnisse zeigen, dass der Weg hin zu 
einer flächendeckenden Versorgung der Haushalte und 
Unternehmen mit leistungsfähigem Breitband und Mobil-
funk in Deutschland noch weit ist. Auch im internationalen 
Vergleich belegte Deutschland zum Erhebungszeitpunkt, 
gemessen an der Glasfaserversorgung, nur einen hinteren 
Platz. Die Breitband- und Mobilfunkversorgung weist zu-
dem beachtliche regionale Disparitäten auf. Sie fallen bei der 
Breitbandversorgung stärker aus als bei der Mobilfunkver-
sorgung, betreffen Haushalte mehr als Unternehmen und 
benachteiligen vor allem strukturschwächere und/oder pe-
ripher gelegene Regionen. Das niedrige Versorgungsniveau 

mit Glasfaseranschlüssen sowie die stark ausgeprägten 
Stadt-Land-Disparitäten bei dieser Versorgungsart signali-
sieren, dass die regionale Breitbandförderpolitik dringend 
einer weiteren Schärfung bedarf. Ein solcher Schritt wäre 
ein wichtiger Beitrag zur Absicherung einer leistungsfähigen 
Daseinsvorsorge sowie für die Sicherung gleichwertiger Le-
bensverhältnisse in den Regionen Deutschlands.

von Dr. Steffen Maretzke und Thomas Pütz

Index der Breitband- und Mobilfunkversorgung
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Die Breitband- und Mobilfunkversorgung war Mitte 2022 ...

sehr günstig
günstig
durchschnittlich

ungünstig
sehr ungünstig
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Stadt der Vielfalt als Fokusthema

Seit Sommer 2023 etabliert das BBSR im Sinne eines in-
terdisziplinären Diskurses über aktuelle Trends und He-
rausforderungen der integrierten Stadtentwicklung neue 
Formen des Austauschs und des Wissenstransfers. Dabei 
werden halbjährliche „Fokusthemen“ quer zu den zahlrei-
chen im BBSR betreuten Forschungsprojekten und Förder-
programmen analysiert, um einen Überblick über strategi-
sche Ansätze und inhaltliche Verknüpfungen zu gewinnen. 
Der Grundgedanke dieses Vorgehens besteht darin, dass zu-
kunftsfähige Städte nur entstehen können, wenn Lösungen 
jenseits sektoraler Sichtweisen erarbeitet werden. Die quer-
schnittsorientierten Fokusthemen sollen dazu beitragen, re-
levante Fragen und gesellschaftliche Herausforderungen an 
den interdisziplinären Schnittstellen zu identifizieren und 
ihre Bearbeitung in Forschung, Politik und Praxis gezielt zu 
fördern. 

Das erste Fokusthema stellt die „Stadt der Vielfalt“ in den 
Mittelpunkt. Die Neue Leipzig-Charta formuliert als Leit-
bild: „Die transformative Kraft der Städte gewährleistet 
Chancengleichheit und Umweltgerechtigkeit für alle, un-
abhängig von Geschlecht, sozioökonomischem Status, Alter 
und Herkunft. Die gerechte Stadt lässt niemanden außen vor. 
Sie bietet jeder und jedem die Möglichkeit, sich in die Gesell-
schaft zu integrieren.“ Angesichts einer immer vielfältiger 
werdenden Gesellschaft erfordert diese Aufgabenstellung 
neue Ziele, Methoden, Prozesse und Projekte, die komplexer 
sind, als es sich im Planungsalltag bislang widerspiegelt. 

In einem internen Werkstattgespräch wurden vier Dimen-
sionen ermittelt, entlang derer das BBSR die Stadt (und Re-
gion) der Vielfalt bearbeitet: 

1.	 Vielfalt der Generationen
2.	 Digitale Teilhabe
3.	 Mobilität und Teilhabe
4.	 Ankommen in Stadt und Region

Wie verändert gesellschaftliche Vielfalt die Anforderun-
gen an öffentliche Räume? Welche Generationen leiden am 
stärksten unter dem Klimawandel? Welche Auswirkungen 
haben neue (digitale) Lebensstile auf die lokale Demokra-
tie? Wie kann eine gerechte räumliche Mobilität organisiert 
werden? Diese Fragen zeigen, wie sich soziale und technische 
Fragen in der Stadtentwicklung verschränken und welche 
Komplexität angemessene politische Interventionen jenseits 

von sektoralen Lösungen haben müssen, um sinnvoll darauf 
zu reagieren. 

Im Rahmen des Fokusthemas werden sowohl gute Beispiele 
als Impulse für die Stadtentwicklungspraxis aufbereitet als 
auch erkennbare Handlungserfordernisse dargestellt. Die-
se umfassen unter anderem die Stärkung des sozialen Zu-
sammenhalts, die gendersensible Gestaltung von Entschei-
dungs- und Teilhabeprozessen, den barrierefreien Zugang 
zu digitalen Mobilitätsangeboten oder die Gestaltung sozial 
ausgewogener Stadtquartiere in den Städten und Regionen. 
Verschiedene Formate der Nationalen Stadtentwicklungs-
politik bündeln die Inhalte des jeweiligen Fokusthemas fort-
laufend und reichern sie durch Statements, Interviews und 
Berichte von Expertinnen und Experten an. 

Weitere Informationen zum Fokusthema #StadtDerVielfalt 
finden Sie in unserem kontinuierlich wachsenden Online-
Themendossier unter www.nationale-stadtentwicklungs-
politik.de oder indem Sie per QR-Code direkt auf die Fokus-
seite geleitet werden.

von Dr. Katharina Hackenberg, Friederike Vogel und Stephan Willinger

Quelle: BBSR / EINSATEAM; Karo Rigaud

mailto:friederike.vogel@bbr.bund.de
https://www.nationale-stadtentwicklungspolitik.de/NSPWeb/DE/Themen/Fokusthemen/StadtDerVielfalt/stadtdervielfalt_node.html;jsessionid=F20149AE941ED9E3DFBD8D0BAE85D37C.live21321
https://www.nationale-stadtentwicklungspolitik.de/NSPWeb/DE/Themen/Fokusthemen/StadtDerVielfalt/stadtdervielfalt_node.html;jsessionid=F20149AE941ED9E3DFBD8D0BAE85D37C.live21321
https://www.nationale-stadtentwicklungspolitik.de/NSPWeb/DE/Themen/Fokusthemen/StadtDerVielfalt/stadtdervielfalt_node.html;jsessionid=F20149AE941ED9E3DFBD8D0BAE85D37C.live21321
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Deutlicher Rückgang der Baugenehmigungen  
im ersten Halbjahr 2023

Die Zahl der Baugenehmigungen hat im 
ersten Halbjahr 2023 stark abgenommen. 
Insgesamt wurden 135.200 Wohnungen von 
den deutschen Bauämtern genehmigt. Bun-
desweit beträgt der Rückgang vom ersten 
Halbjahr 2022 zum ersten Halbjahr 2023 bei 
den Ein- und Zweifamilienhäusern -41 % 
und bei Wohnungen in Mehrfamilienhäu-
sern -25 %. Eine regionalisierte Analyse 
nach Teilsegmenten zeigt die unterschied-
lichen räumlichen Muster auf. 

Im Vergleich zum Jahr 2022 sind die Bau-
genehmigungen für Ein- und Zweifami-
lienhäuser in allen siedlungsstrukturellen 
Kreistypen gesunken. In Summe wurden 
im ersten Halbjahr 2023 rund 34.700 Bau-
genehmigungen für Ein- und Zweifami-
lienhäuser erteilt. Dabei fällt die Abnahme 
mit -41 % in den städtischen Kreisen am 
stärksten aus. Doch auch in den ländlichen Kreisen sind 
die Genehmigungszahlen zurückgegangen, wenn auch von 
einem höheren Niveau ausgehend. In den großen kreis-
freien Großstädten ist die Zahl der genehmigten Ein- und 
Zweifamilienhäuser erwartungsgemäß am geringsten. Hier 
wurden im ersten Halbjahr 2023 lediglich knapp unter 2.000 
Wohnungen genehmigt. Die höchsten Genehmigungszah-
len für Ein- und Zweifamilienhäuser je 10.000 Einwohner 
werden im Umland der prosperierenden Großstädte Berlin, 
Hamburg und München erzielt. Weiterhin sind im nördli-
chen Niedersachsen sowie in Schleswig-Holstein räumliche 
Schwerpunkte für hohe Genehmigungszahlen.

In Mehrfamilienhäusern wurden in der ersten Jahreshälfte 
2023 insgesamt 76.800 Wohneinheiten genehmigt. Damit ge-
hen die Genehmigungszahlen auch in diesem Teilsegment im 
Vergleich zum ersten Halbjahr 2022 zurück, allerdings weni-
ger stark als im Ein- und Zweifamilienhaussegment. In den 
großen kreisfreien Großstädten sind die Genehmigungen 
um ein Drittel gesunken, in den mittleren und kleinen kreis-
freien Großstädten um immerhin ein Fünftel. Der Rückgang 
findet nahezu flächendeckend statt, in den Großstädten ist er 
allerdings am stärksten ausgeprägt. Einzig in den ländlichen 
Kreisen ist eine leichte Zunahme um +5 % zu beobachten. 

von Jonathan Franke und Matthias Waltersbacher

Anmerkung: Große kreisfreie Großstädte: mindestens 500 Tsd. Einwohner.

Datenbasis: BBSR-Wohnungsmarktbeobachtung, Statistik der Baugenehmigungen des Bundes 
und der Länder, Fortschreibung des Bevölkerungsstandes des Bundes und der Länder

* Der Indikator für das Jahr 2023 wurde anhand des Bevölkerungsstands von 2022 berechnet. 

© BBSR Bonn 2023

Differenzierte siedlungsstrukturelle Kreistypen

große kreisfreie Großstädte

mittlere und kleine kreisfreie Großstädte

städtische Kreise insgesamt

ländliche Kreise mit Verdichtungsansätzen

dünn besiedelte ländliche Kreise

Ein- und Zweifamilienhäuser Mehrfamilienhäuser
Wohnungen je 10.000 Einwohner * Wohnungen je 10.000 Einwohner *

5

10

15

20

25

30

5

10

15

20

25

30

1. Hj.
2018

1. Hj.
2019

1. Hj.
2020

1. Hj.
2021

1. Hj.
2022

1. Hj.
2023

1. Hj.
2018

1. Hj.
2019

1. Hj.
2020

1. Hj.
2021

1. Hj.
2022

1. Hj.
2023

0 0

Bei den Genehmigungszahlen für Wohnungen in Mehrfami-
lienhäusern je 10.000 Einwohner stehen süddeutsche mittlere 
und kleinere kreisfreie Großstädte an der Spitze.

Die ausgeprägte Abnahme der Baugenehmigungszahlen im 
ersten Halbjahr 2023 steht einer großen Wohnraumnachfra-
ge in vielen Regionen Deutschlands gegenüber. Hintergrund 
für die geringen Genehmigungszahlen ist die wirtschaftliche 
Rezession, die mit deutlich gestiegenen Zinsen einhergeht. 
Schlechte Finanzierungsbedingungen sowie steigende Bau-
kosten, Materialengpässe, Fachkräftemangel am Bau sowie 
eine geringere Risikobereitschaft hemmen die Investitions-
bereitschaft der Bauherren. 

Die Daten zu den Baugenehmigungen werden von der Bau-
tätigkeitsstatistik des Bundes und der Länder zur Verfügung 
gestellt. Dabei werden Baugenehmigungen, Baufertigstellun-
gen, Bauüberhänge und Abgänge von Gebäuden zunächst 
auf Landesebene erfasst und anschließend beim Statistischen 
Bundesamt gebündelt. Das BBSR wertet die Statistiken regel-
mäßig aus und erstellt regionalisierte Analysen.

Baugenehmigungen von Wohnungen nach Gebäudeart und Kreistypen 2018 bis 2023

mailto:jonathan.franke@bbr.bund.de
mailto:matthias.waltersbacher@bbr.bund.de
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Kapitalintensität und Arbeitsproduktivität im Baugewerbe

Im Baugewerbe sind in den letzten Jahren deutlich schwäche-
re Produktivitätsfortschritte zu verzeichnen als in anderen 
Branchen. Insbesondere im Ausbaugewerbe ist die Produk-
tivität tendenziell rückläufig. Dagegen liegt die Produktivi-
tätsentwicklung im Bauhauptgewerbe auf dem Niveau des 
gesamtwirtschaftlichen Produktivitätstrends. Vor diesem 
Hintergrund hat eine Studie des BBSR die Investitionstätig-
keit im Baugewerbe untersucht. Auch Zusammenhänge zwi-
schen Kapitalintensität und Arbeitsproduktivität im Bauge-
werbe waren Gegenstand der Analyse.

Insgesamt sind die schwache Produktivitätsentwicklung 
und die geringe Kapitalintensität im Baugewerbe auf un-
zureichenden technischen Fortschritt zurückzuführen. Ein 
stetiges Wachstum der Produktivität erfolgt nur, wenn der 
technisch-organisatorische Fortschritt zu Investitionen in 
Sachkapital führt. Eine durch Innovationen verursachte hö-

here Arbeitsproduktivität schafft erst den nötigen Spielraum 
für Investitionen in Sachkapital. Dies führt wiederum zu 
einer weiteren Zunahme der Arbeits- und Gesamtproduk-
tivität. Unterstellt man, dass der technologische Fortschritt 
vor allem über Basisinnovationen, also grundlegende tech-
nische Neuerungen erfolgt, dann gibt es Wirtschaftszweige, 
die stärker davon profitieren, und solche, die davon weniger 
profitieren. Im Baugewerbe gab es Innovations- und Pro-
duktivitätsschübe in der Vergangenheit beispielsweise durch 
neue Bauweisen mit Stahl und Beton oder durch industriel-
le Vorfertigung von Gebäudeteilen. Von der Digitalisierung 
profitiert die Bauwirtschaft derzeit allerdings weniger als an-
dere Wirtschaftszweige. Hier ist das Potenzial für nennens-
werte Produktivitätsfortschritte wohl noch begrenzt.

von Christian Schmidt

@ 	 evakatharina.neubrand@bbr.bund.de 
@ 	 alexander.schuert@bbr.bund.de

von Eva Katharina Neubrand und Alexander Schürt 

Wie digital ist die Wohnungs- und Immobilienbranche?

Die Digitalisierung in der Immobilienbranche stellt Unter-
nehmen und Institutionen vor große Herausforderungen. 
Die Potenziale der Digitalisierung in den Wohnungs- und 
Immobilienunternehmen werden bei weitem nicht ausge-
schöpft. Dabei können digitale Technologien und die Ver-
netzung der Wertschöpfungsketten in den Unternehmen 
einen erheblichen Mehrwert schaffen, beispielsweise für 
effizientere Geschäftsprozesse, eine bessere Marktübersicht 
und somit auch präzisere Kalkulationen und Einschätzun-
gen von Risiken für Investitionen mit hoher Kapitalbindung. 
Einsatzfelder sind dabei vor allem Prozessoptimierung, Res-
sourcenplanung, Datenmanagement und die Kommunika
tion zwischen Unternehmen entlang der Wertschöpfungs-
kette sowie zwischen Unternehmen und Kunden. 

Ein neues BBSR-Forschungsprojekt soll Erkenntnisse zum 
Stand der Digitalisierung und Vernetzung in der Immo-
bilienbranche liefern. Wie und in welchem Umfang setzt 
die Branche digitalisierte Prozesse, Strategien und Daten 
in den Phasen der Entwicklung, Nutzung und Verwertung 

von Immobilien ein? Wie in der Marktbeobachtung und 
Immobilienbewertung?

Zudem muss aus Sicht der Immobilienmarktforschung ge-
klärt werden, wie digital verfügbar und wie standardisiert 
bzw. matchingfähig immobilienrelevante Daten und Infor-
mationen in Deutschland sind. Die viel zitierte Frage nach 
der Markttransparenz des deutschen Immobilienmarktes 
speist sich zum großen Teil aus genau diesen Aspekten. 

Die Studie untersucht, welche Voraussetzungen geschaffen 
werden müssen, um Daten und Informationen digital und 
vernetzt zur Verfügung zu stellen und verarbeiten zu kön-
nen. Hierzu sollen neben dem Nutzen auch die Hemmnisse 
der Digitalisierung bei den relevanten Akteuren identifiziert 
werden.

mailto:christian.schmidt@bbr.bund.de
mailto:evakatharina.neubrand@bbr.bund.de
mailto:alexander.schuert@bbr.bund.de
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Anforderungen an den sommerlichen Wärmeschutz  
von Gebäuden

Angesichts des voranschreitenden Klimawandels wird der 
Hitzeschutz von Gebäuden immer wichtiger. Infolgedessen 
müssen auch die öffentlich-rechtlichen Anforderungen kon-
tinuierlich angepasst werden, da andernfalls von einem stark 
ansteigenden Kühlenergiebedarf im Gebäudebestand aus-
gegangen werden muss. Der sommerliche Wärmeschutz von 
Gebäuden soll der Überhitzung von Räumen in den Som-
mermonaten vorbeugen und dabei den für Raumkühlung er-
forderlichen Energieeinsatz minimieren. Dies soll bevorzugt 
durch bauliche Maßnahmen wie die Nutzung eines Sonnen-
schutzes oder die Limitierung des Fensterflächenanteils er-
reicht werden.

Die rechtliche Verankerung des zu erbringenden Nachweises 
zum sommerlichen Wärmeschutz ist für Neubauten im Ge-
bäudeenergiegesetz geregelt, wobei im Wesentlichen auf die 
in der Norm DIN 4108-2 benannten Anforderungen verwie-
sen wird. Demnach wird die Einhaltung des sommerlichen 
Wärmeschutzes entweder durch das tabellarische Sonnen-
eintragskennwerteverfahren oder mittels Simulationsrech-
nung bei Unterschreitung der maximalen Anzahl an Über-
temperaturgradstunden (1.200 Kh/a für Wohngebäude bzw. 
500 Kh/a für Nichtwohngebäude) nachgewiesen. Die vom 
BBSR beauftragte Studie „Weiterentwicklung von Anforde-
rungen an den sommerlichen Wärmeschutz“ untersucht der-
zeit, inwiefern Überarbeitungsbedarf im Nachweisverfahren 
besteht und welche Lösungsansätze hierfür bestehen. Die 
Studie setzt sich unter anderem damit auseinander, ob eine 
grundlegende Anpassung der Anforderungssystematik und 
-höhe erforderlich ist. Ergänzend wird untersucht, ob eine 
Umstellung auf aktualisierte Klimadaten möglich ist und in 
welchen Fällen Nachweise zum sommerlichen Wärmeschutz 
auch bei Bestandsgebäuden erforderlich sind.

Hinsichtlich der Anforderungssystematik wird empfohlen, 
von der derzeitigen Anforderungsgröße „Übertemperatur-
gradstunden“ auf die Komfortbewertung nach DIN 16798-1 
mit der Anforderungsgröße „Überschreitungshäufigkeiten“ 
umzustellen. Bei dieser Bewertung wird die maximal zu-
lässige Raumtemperatur in Relation zum gleitenden Mittel-
wert der Außenlufttemperatur ermittelt. Die Empfehlung 
ist unter anderem darin begründet, dass dadurch die Be-
rücksichtigung des Klimawandels im Nachweisverfahren 
erleichtert wird. Hinzu kommt, dass die Komfortbewertung 

die Möglichkeit einer standortbezogenen Nachweisführung 
einschließt, wodurch beispielsweise der Effekt städtischer 
Wärmeinseln abgebildet werden kann.

In Verbindung mit einer geänderten Anforderungssyste-
matik empfiehlt die Studie, hochaufgelöste, ortsgenaue Zu-
kunfts-Klimadaten zu verwenden, da nur hierdurch das 
für die Lebensdauer von Neubauten relevante Ausmaß des 
Klimawandels berücksichtigt werden kann. Systematisch be-
dingt ist die Nutzung vorhandener, ortsgenauer (Zukunfts-)
Klimadaten nicht möglich, sodass auf die Verwendung neu-
er Klimadaten verwiesen wird. Diese werden derzeit im 
Rahmen der vom BBSR beauftragten Studie „Methodische 
Weiterentwicklung und Erweiterung der Testreferenzjahre 
(TRY)“ erstellt.

Für bestehende Gebäude wird empfohlen, die Nachweis-
pflicht des sommerlichen Wärmeschutzes auf umfassende 
Sanierungen auszuweiten. Die betreffenden Berechnungs
ergebnisse zeigen, dass auf Effizienzhaus-Niveau sanierte 
Gebäude insbesondere dann Probleme mit der Einhaltung 
der Vorgaben zum sommerlichen Wärmeschutz haben, 
wenn Fenstervergrößerungen vorgenommen wurden und 
der fortschreitende Klimawandel berücksichtigt wird.

von Nicolai Domann

Temperaturentwicklung mit fortschreitendem Klimawandel  
für drei Wetterstationen
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TRY-Jahr und Repräsentanzstation

Sommerklimaregion A:
Rostock

Sommerklimaregion B:
Potsdam

Sommerklimaregion C: 
Mannheim

Quelle: Ingenieurbüro Prof. Dr. Hauser GmbH
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Aktuelles aus der Gebäudeökobilanzierung – ÖKOBAUDAT

Seit vielen Jahren unterstützt das BBSR die Anwendung 
der Gebäudeökobilanzierung im Kontext des Nachhaltigen 
Bauens. Mittels der Gebäudeökobilanzierung werden unter 
anderem die potenziellen Treibhausgasemissionen sowie der 
Primärenergieverbrauch eines Gebäudes über den gesam-
ten Lebenszyklus ermittelt. Eine Grundlage hierfür ist die 
nationale Datenbank ÖKOBAUDAT, die das BBSR für das 
BMWSB als Online-Plattform betreibt. Sie stellt allen Akteu-
ren eine vereinheitlichte Datenbasis für die Gebäudeökobi-
lanzierung sowie weiterführende Informationen und Hilfs-
mittel zur Verfügung. 

Die ÖKOBAUDAT stellt sowohl generische Daten als auch 
firmen- oder verbandsspezifische Daten aus Umweltpro-
duktdeklarationen normkonform bereit (EN 15804 Nach-
haltigkeit von Bauwerken – Umweltproduktdeklarationen 
– Grundregeln für die Produktkategorie Bauprodukte). Die 
Daten sind öffentlich und kostenfrei zugänglich. Die Auf-
nahme der Daten unterliegt strengen Qualitätsmerkmalen, 
so dass die Datenbank für die gängigen Gebäudebewertungs-
systeme eine hohe Verlässlichkeit bietet. Ebenso findet die 
ÖKOBAUDAT für wissenschaftliche Lebenszyklusanalysen 
und Berechnungen national wie international eine hohe An-
erkennung und breite Anwendung. Das Datenbanksystem 
erlaubt über verschiedene Filterfunktionen eine nutzer-
freundliche Recherche der Daten und über digitale Schnitt-
stellen einen einfachen Datentransfer in die gängigen An-
wendungstools zur Gebäudeökobilanzierung.

Die ÖKOBAUDAT ist die verbindliche Datenbasis des Bewer-
tungssystems Nachhaltiges Bauen (BNB) des Bundes. Ebenso 
bildet sie die Grundlage für die im Rahmen des Förderpro-
gramms Klimafreundlicher Neubau (KFN) und dem Quali-
tätssiegel Nachhaltiges Gebäude (QNG) zu verwendenden Re-
chenwerte. Sowohl die Basisdaten der ÖKOBAUDAT als auch 
die Rechenwerte und insbesondere die einzuhaltenden An-
forderungswerte (Benchmarks) beziehen sich auf die Norm 
EN 15804+A1. Diese regelt die Berechnungsmethodik und die 
verbindlich zu bestimmenden Indikatoren, die maßbeglich 
für die sich anschließende Gebäudeökobilanzierung sind. 

Durch die Einführung der Normversion EN 15804+A2 am 
1. Oktober 2022 ist eine komplexe Übergangsphase entstan-
den. Die nach aktueller Normversion zu bestimmenden In-
dikatoren unterscheiden sich signifikant und können auf 

Gebäudeebene in der Ökobilanzierung nicht mit den Werten 
der Vorgängerversion gemeinsam verwendet werden. Wenn 
beispielsweise ein neuer Indikator hinzugekommen ist oder 
für vorhandene Indikatoren eine geänderte Berechnungsme-
thodik hinterlegt wurde, sind die Werte nicht mehr vergleich-
bar. Somit können einerseits die aktuellen Daten nach neuer 
Norm derzeit in den Bewertungs- und Förderprogrammen 
des Bundes noch nicht angewendet werden und andererseits 
liegen für die am Markt relevanten Produkte nicht immer 
bereits Daten nach der aktuellen Normversion vor. 

Eine zentrale Aufgabe ist es daher, ÖKOBAUDAT, BNB und 
KFN mit QNG an die aktuelle Normversion anzupassen. In 
2024 sollen die um neue Datensätze erweiterten generischen 
Daten der ÖKOBAUDAT vollständig gemäß EN 15804+A2 
vorliegen und vor allem entsprechende Anforderungswerte 
(Benchmarks) in den Bewertungssystemen hinterlegt wer-
den. Zudem soll die Anwendung aktueller spezifischer Öko-
bilanzdaten aus Umweltproduktdeklarationen erlaubt wer-
den, sofern die entsprechenden Produkte zur Verwendung 
im Bauwerk geplant werden („as built“). Die Regeln hierfür 
und die Anwendungsmöglichkeiten in den Instrumenten 
werden derzeit entsprechend weiterentwickelt. 

Die Ökobilanzierung rückt kontinuierlich stärker in den Fo-
kus, unter anderem über die Förderprogramme des Bundes 
und über die geplante Revision der europäischen Baupro-
duktenverordnung, die voraussichtlich Ökobilanzindika
toren als verbindliches Produktmerkmal fordern wird. 
Daraus resultiert ein erhöhter Druck, offene und neu auf-
kommende Aspekte der Ökobilanzierung zu behandeln und 
in den Datensätzen zuverlässig zu berücksichtigen. Beispiel-
haft sind nachfolgend zwei Aspekte genannt. 

von Dr.-Ing. Tanja Brockmann
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	■ Karbonatisierung: 
Bei Beton und anderen kalk- bzw. zementgebundenen 
Bauprodukten wird bei der sogenannten Karbonati-
sierung in einer chemischen Reaktion mit Luft CO₂ fest 
eingebunden. Zur Berücksichtigung dieser die Treibhaus-
emissionen reduzierenden Effekte gibt es wissenschaftli-
che Grundlagen und Berechnungsmethoden, aber bislang 
keine harmonisierte Vorgehensweise zur Berücksichti-
gung in den Umweltproduktdeklarationen. Bis zum Vor-
liegen verbindlicher normativer Regeln ist das BBSR ge-
fordert, mittels wissenschaftlicher Studien Vorgaben für 
die ÖKOBAUDAT zu entwickeln.

	■ CCU-CCS Technologien:
CCU steht für Carbon Capture and Utilization und be-
deutet, dass CO₂ entweder aus einem (Industrie-)Prozess 
oder sogar direkt aus der Luft abgeschieden und einer an-
deren industriellen, stofflichen Nutzung zugeführt wird. 
Ziel von CCU ist es, CO₂ möglichst dauerhaft zu binden 
oder im Kreislauf zu führen. Bei CCS (Carbon Capture 
and Storage) wird das abgeschiedene CO₂ dauerhaft – in 
der Regel gasförmig – unterirdisch gespeichert. Die Spei-
cherung erfolgt beispielsweise in ehemaligen Erdgas- und 
Erdöl-Lagerstätten. In einigen europäischen Nachbar-
staaten wird die CCS-Technologie bereits angewendet. In 
Deutschland lässt das Kohlendioxid-Speicherungsgesetz 
aus 2012 die Erforschung, Erprobung und Demonstration 
der CO₂-Speicherung in begrenztem Ausmaß zu.
Im Bereich der Umweltproduktdeklarationen gibt es be-
reits Ansätze, die treibhausgasreduzierenden Effekte aus 
CCU- und CCS-Technologien zu bilanzieren. Auch hier 
gibt bislang kein einheitliches, normatives Vorgehen und 
keine Festlegungen, wie Produkte, die CCS-CCU Techno-
logien in die Ökobilanz einbeziehen, von anderen Produk-
ten zu unterscheiden sind. Für die ÖKOBAUDAT muss 
auch hier festgelegt werden, welche Daten zugelassen wer-
den und welche Zusatzangaben gegebenenfalls zu fordern 

sind. Das BBSR bringt sich über Studien, Normungs- und 
Arbeitskreise in die Regelerstellung ein.

Die ÖKOBAUDAT veröffentlicht die Daten grundsätzlich 
normkonform zu EN 15804, jedoch lässt die Norm zu einigen 
Aspekten Interpretationsspielräume. Die Datenbank positio-
niert sich hier an verschiedenen Stellen, um sicherzustellen, 
dass die angebotenen Daten eine vereinheitlichte und ver-
gleichbare Datenkonsistenz bieten. Das BBSR engagiert sich 
daher direkt oder über Projektbegleitung in den relevanten 
Normungsgremien, begleitet die Revision der europäischen 
Bauprodukteverordnung, bindet über verschiedene Arbeits-
kreise die beteiligten Stakeholder ein und erlässt ergänzende 
ÖKOBAUDAT-Bestimmungen, um beispielsweise die Anlie-
ferung inkonsistenter Daten auszuschließen oder auch um 
innovative Ansätze zu fördern.

Die ÖKOBAUDAT wird laufend mit neuen generischen 
Daten ergänzt. Aktuell arbeitet das BBSR an der Festlegung 
differenzierter Fernwärmedaten und Daten zur Technischen 
Gebäudeausrüstung. Weiterhin beschäftigt sich das BBSR 
intensiv mit der Etablierung eines Ressourcenindikators 
zur Erfassung des Verbrauchs an primären Rohstoffen. In 
einem Pilotprojekt werden für die generischen Daten der 
ÖKOBAUDAT die Ressourcenindikatoren Raw Material 
Input (RMI) und Total Material Requirement (TMR) er-
mittelt und in die Gebäudeökobilanz einbezogen. Der RMI 
ist ein Index zur Bewertung des Rohstoffaufwands von Pro-
dukten, der TMR beschreibt den gesamten Materialaufwand 
eines Produkts. Verbindlich werden die Ressourcenindika-
toren erst mit Berücksichtigung in den relevanten Normen. 

Fotos: Claus Asam

mailto:tanja.brockmann@bbr.bund.de
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„Raumwissen starten“: Populärwissenschaftliche Veranstaltungs-
reihe als Auftakt für ein neues Format des Wissenstransfers

Mit der Veranstaltung „Raumwissen starten: Kann das 
Kohle-Aus dem Klima helfen?“ erprobt das BBSR in Cottbus 
ein innovatives Format der Wissensvermittlung. Die Pre-
miere einer populärwissenschaftlichen Veranstaltungsreihe 
zum Kohleausstieg und Strukturwandel in den Braunkohle-
revieren fand am 27. September 2023 im Jugendkulturzen-
trum Gladhouse in Cottbus statt. Rund 140 Schülerinnen 
und Schüler aus Cottbus, Forst und Hoyerswerda im Alter 
von 15 bis 17 Jahren lernten Neues über den Zusammenhang 
zwischen dem Klimawandel und dem Braunkohleausstieg in 
der Lausitz.  

Grund dafür ist, dass die Zukunftschancen in der Lausitz 
in den vergangenen Jahrzehnten nie so ausgeprägt waren 
wie heute. Durch die Strukturförderung entstehen viel-
fältige Berufsperspektiven in innovativen Sektoren, wie 
den erneuerbaren Energien, Elektromobilität und Kreis-
laufwirtschaft, sowie neue Kooperationen und Strukturen. 
Aufgrund der Langfristigkeit der Transformationsprozesse 
und ihren vielschichtigen Bedeutungen für die lokale Be-
völkerung sollte die Veranstaltung die Jugendlichen mitein-
beziehen, ihnen nötiges Wissen vermitteln und damit die 
Möglichkeit geben, sich informiert mit dem Strukturwandel 
auseinanderzusetzen. 

Als Gäste des BBSR traten die Quarks Science Cops des 
WDR, Maximilian Doeckel und Jonathan Focke, in die 
Rolle der Wissensvermittler. Als erfahrene Wissenschafts-
journalisten, Podcaster und Youtuber ist es ihre Aufgabe, 
wissenschaftlichen Unfug aufzudecken und richtigzustellen. 
Die Jugendlichen nutzten die Möglichkeit, von den Quarks 
Science Cops wissenschaftsbasierte Antworten auf ihre Fra-
gen zu erhalten.

Die Veranstaltung markierte den Auftakt zu einer Veran-
staltungsreihe mit dem Titel „Raumwissen starten“. Durch 
die Reihe wird Wissen zum Strukturwandel und der Trans-
formation der Braunkohlereviere zu Zukunftsregionen ver-
mittelt und den Teilnehmenden die Möglichkeit geboten, 
dieses mit der eigenen Lebensrealität in Verbindung zu brin-
gen. Ziel ist es, die Neugier des Publikums zu wecken, einen 
offenen und ehrlichen Dialog anzustoßen und dazu anzu-
regen, sich in die Gestaltung der eigenen (Heimat-)Region 
einzubringen.

von Katharina Krause, Stefanie Melcher und Dr. Anika Noack 

Die Quarks Science Cops bei der Jugendveranstaltung des 
Kompetenzzentrums Regionalentwicklung Foto: BBSR

Im Wintersemester 2023/24 laden BBSR, BTU, MLU und RWTH 
zur Ringvorlesung. Die Vorlesungsreihe greift die Heraus-
forderungen der sozialökologischen Transformation von 
Wirtschaft und Gesellschaft vor dem Hintergrund der Er-
fahrungen des Braunkohleausstiegs in der Lausitz, im Mittel-
deutschen und Rheinischen Revier auf und diskutiert aktuel-
le Fragestellungen mit Expertinnen und Experten.

Die Ringvorlesung findet vom 17. Oktober 2023 bis 
zum 30. Januar 2024, jeweils dienstags, von 16:30 bis 
18:00 Uhr statt. Die Onlineveranstaltung (Webex) steht 
allen Interessierten offen und ist über den folgen-
den Link zugänglich: https://b-tu.webex.com/b-tu/j.
php?MTID=m60aa2c81736b903130c8779e43a29404

„Strukturwandel, Transformation und Planung“ –  
Interuniversitäre Online-Ringvorlesung

mailto:anika.noack@bbr.bund.de
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SOEP: Verdoppelung der Fallzahl in den Braunkohleregionen

Im Rahmen einer Kooperation zwischen dem BBSR und dem 
DIW wurde das Sozio-oekonomische Panel (SOEP) im Be-
fragungsjahr 2022 erstmals um eine repräsentative Zusatz-
stichprobe in den Braunkohleregionen erweitert. Insgesamt 
konnten 2.889 Personen aus 2.215 Haushalten mit dem allge-
meinen Befragungsprogramm des SOEP interviewt werden. 
Die neu hinzugekommenen Studienteilnehmer aus den Re-
vieren sind fortan fester Teil des Panels und werden alljähr-
lich zu ihrer Lebenssituation und ihren Einstellungen befragt.

Die Verdoppelung der Fallzahlen von 1.417 Personen im Jahr 
2021 auf 2.889 Personen im Jahr 2022 erlaubt es, verlässliche 
Aussagen über die Lebensverhältnisse in den drei Braunkoh-
leregionen und ihren Teilräumen zu treffen. Die Befragungs-
daten des SOEP ergänzen die objektiven Indikatoren aus der 
laufenden Raumbeobachtung des BBSR um die subjektiven 
Wahrnehmungen der Menschen.

von Daniel Meyer und Elisabeth Stürmer

KRE unterstützt interkommunale Kooperation in der Lausitz
von Dr. Juliane Ribbeck-Lampel und Dr. Andreas Otto

Wie es auch kleinen Städten im ländlichen Raum gelingen 
kann, den Strukturwandel als Triebkraft für den Weg in 
die Zukunft zu nutzen, zeigt die interkommunale Koope-
ration zwischen Drebkau, Welzow und Neupetershain, die 
im Sommer 2023 formal beschlossen wurde. Ihre dynamisch 
wachsende Aufgabenvielfalt bei zugleich schrumpfenden Fi-
nanzressourcen und Personalkapazitäten verbindet die drei 
Lausitzer Gemeinden mit vielen Kommunen landesweit. 
Hinzu kommt der Strukturwandel in der Braunkohlewirt-
schaft – als Herausforderung und Chance gleichermaßen.

Die drei Gemeinden haben sich zum Ziel gesetzt, durch die 
Zusammenarbeit im Strukturwandel der Lausitz sichtbar 
und wirksam zu werden. Sie vereint die unmittelbare Ver-
flechtung mit der Braunkohlewirtschaft, die räumliche Lage 
im ländlich geprägten Umfeld des Oberzentrums Cottbus 
und ein vertieftes Verständnis für die Bedeutung des koope-
rativen Handelns in der Region. 

Die interkommunale Kooperation zielt dabei auf die Poten-
ziale der Gemeinden in ihrer räumlichen Konstellation zu-

einander und umfasst die Bereiche Wirtschaft, Wohnen, 
Bildung, Kultur und Landschaft. Die Ausgestaltung dieser 
Themen soll mithilfe einer strategischen, gemeindeüber-
greifenden Entwicklungskonzeption hergeleitet und fixiert 
werden. Erste Projekte, wie die übergreifende kommunale 
Wärmeplanung und die Machbarkeitsstudie für ein geplan-
tes Industrie- und Gewerbegebiet, wurden bereits auf den 
Weg gebracht.

Das Kompetenzzentrum Regionalentwicklung (KRE) des 
BBSR begleitet die drei Gemeinden auf ihrem Weg und unter-
stützt bei der Fördermittelakquise sowie der fachlichen Ver-
netzung in der Region. Die interkommunale Kooperation als 
Chance zu verstehen und daraus neue Ideen zu entwickeln, 
steht modellhaft für ländliche Räume im Strukturwandel 
und wird wissenschaftlich begleitet. So bietet das KRE im 
Wintersemester 2023/24 an der BTU Cottbus-Senftenberg 
ein Masterseminar rund um das Instrument der interkom-
munalen Kooperation an.

Befragte Personen in den Braunkohleregionen 2021–2022

Quelle: DIW Berlin – SOEP, Datenstand vom 05.10.2023, eigene Darstellung
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Wohn- und Wirtschaftsimmobilien in 
Deutschland 2022/2023
Einzelpublikation
Kostenfrei zu beziehen bei: publikationen.bbsr@bbr.bund.de

Das BBSR-Expertenpanel Immobilienmarkt bietet seit über 
zehn Jahren einen Spiegel der aktuellen Markteinschätzun-
gen der Immobilienbranche. Einmal im Jahr werden die 
teilnehmenden Marktexperten zu Konjunktur-, Lage- und 
Standortthemen der Wohnungs- und Wirtschaftsimmobi-
lienmärkte befragt. Wie entwickeln sich die Immobilien-
märkte in den Segmenten Wohnen, Büro, Einzelhandel und 
Logistik in diesen Zeiten multipler Krisen und nach der 
Corona-Pandemie? Wohin gehen die Trends bei Wohn- und 
Wirtschaftsimmobilien? Worin sehen die Immobilienprofis 
ihre derzeit stärksten Herausforderungen? Die vorliegende 
Publikation fasst das aus der jährlichen Befragung des BBSR-
Expertenpanel Immobilienmarkt gewonnene Erfahrungs-
Know-how der Branchenexperten zusammen.

Wohn- und Wirtschaftsimmobilien 
in Deutschland 2022/2023

Ergebnisse des 
 BBSR-Expertenpanel 
 Immobilienmarkt 2022

Quelle: BBSR, Foto: Harmen Jelle 
van Mourik auf Unsplash

Regionaler Preisindex für Deutschland –  
ein neuer Erhebungsansatz mit Big Data
Einzelpublikation
Kostenfrei zu beziehen bei: publikationen.bbsr@bbr.bund.de

Der Regionale Preisindex zeigt, wie unterschiedlich die Prei-
se für die Lebenshaltung in den Landkreisen und kreisfreien 
Städten Deutschlands sind. Basierend auf dem Warenkorb 
des Statistischen Bundesamts zur Berechnung der Infla-
tionsrate haben das Institut der deutschen Wirtschaft (IW) 
und das BBSR Daten zu einer Vielzahl von Preisen erhoben. 
Methodisch wurde dabei vor allem auf Web Scraping zu-
rückgegriffen. Insgesamt können über 85 % des Warenkorbs 
abgedeckt werden, der besonders stark durch das Mietniveau 
geprägt ist. Durch die Erhebung stehen nun aktuelle Daten 
für das Bundesgebiet zur Verfügung.

Beschleunigter Wandel und Resilienz
Leitlinien für die Entwicklung resilienter Städte im digita-
len Zeitalter (Langfassung)
Einzelpublikation
Kostenfrei zu beziehen bei: publikationen.bbsr@bbr.bund.de

Gesellschaftliche und technologische Wandlungsprozesse, 
die bereits seit langem im Gange sind, haben sich in den letz-
ten Jahren rapide beschleunigt. Dieser beschleunigte Wandel 
prägt auch die Kommunen und bedeutet Herausforderung 
und Chance zugleich. Die Nationale Dialogplattform Smart 
Cities hat sich daher verstärkt mit diesem Thema ausein-
andergesetzt. Die Digitalisierung ist gleichermaßen Treiber 
dieser Beschleunigung wie auch ein kraftvolles Werkzeug, 
mit dem sowohl langfristige Veränderungen als auch disrup-
tive Ereignisse lokal und in überregionalen Netzwerken be-

Regionaler Preisindex für Deutschland – 
ein neuer Erhebungsansatz mit Big Data

Quelle: BBSR, Foto: AspctStyle – 
stock.adobe.com

wältigt werden können. Um den beschleunigten Wandel zu 
gestalten, ist es hilfreich, Resilienz als Leitgedanken nachhal-
tiger Stadtentwicklung in den Fokus kommunalen Handelns 
und damit auch der Digitalisierungsstrategien zu stellen. 
Dazu wurden im Rahmen der Nationalen Dialogplattform 
Smart Cities Leitlinien für die Entwicklung resilienter Städ-
te im digitalen Zeitalter erarbeitet. Die kürzlich erschienene 
Langfassung dokumentiert zahlreiche Beispiele und vertieft 
die Entwicklung der Leitlinien durch relevante inhaltliche 
Aufsätze zu den Themen der Leitlinien.

mailto:publikationen.bbsr@bbr.bund.de
mailto:publikationen.bbsr@bbr.bund.de
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Zuletzt erschienen:

Sportstättenförderung im Vergleich
BBSR-Analysen KOMPAKT 10/2023
Kostenfrei zu beziehen bei: publikationen.bbsr@bbr.bund.de

Regionale Strukturen der Breitband- und Mobilfunk
versorgung in Deutschland Mitte 2022
BBSR-Analysen KOMPAKT 9/2023
Kostenfrei zu beziehen bei: publikationen.bbsr@bbr.bund.de

Leitfaden für Energiebedarfsausweise  
im Nichtwohnungsbau
Ausgabe Gebäudeenergiegesetz 2023
Einzelpublikation, 2. aktualisierte Auflage
Kostenfrei zu beziehen bei: publikationen.bbsr@bbr.bund.de

Zukunft Bau Pop-up Campus Aachen
Einzelpublikation
Kostenfrei zu beziehen bei: publikationen.bbsr@bbr.bund.de

Regiopolen und Regiopolregionen in Deutschland
Einzelpublikation
Kostenfreier Download unter: www.bbsr.bund.de

Zukunft im Bestand
Einzelpublikation
Kostenfreier Download unter: www.bbsr.bund.de

Rechtliche Bausteine für eine strategische Neuausrich-
tung der Mobilitätswende in Kommunen
ExWoSt-Informationen Ausgabe: 55/1
Kostenfreier Download unter: www.bbsr.bund.de

Kapitalintensität und Arbeitsproduktivität  
im Baugewerbe
BBSR-Online-Publikation 45/2023
Kostenfreier Download unter: www.bbsr.bund.de

Infrastrukturen des Gemeinsamen in der gemeinwohl-
orientierten Quartiersentwicklung
BBSR-Online-Publikation 34/2023
Kostenfreier Download unter: www.bbsr.bund.de

Weitere Veröffentlichungen sowie Downloads 
der kostenfreien Publikationen finden Sie unter 
www.bbsr.bund.de > Veröffentlichungen

Klimawandel und Energiewende gestalten
Vorbereitungsstudie Raumordnungsbericht 2024
Einzelpublikation
Kostenfrei zu beziehen bei: publikationen.bbsr@bbr.bund.de

Im Fokus der Vorstudie zum Raumordnungsbericht 2024 
stand die Frage, wie das Leitbild „Klimawandel und Energie-
wende gestalten“ der Ministerkonferenz für Raumordnung 
(MKRO) von 2016 im Rahmen der Raumordnung der Länder 
und Regionen umgesetzt wurden. Dazu wurden relevante 
Strategiedokumente analysiert, Raumordnungspläne aus-
gewertet sowie Fokusthemen vertieft betrachtet. Zum Aus-
bau der erneuerbaren Energien und Netzausbau erfolgten 
eine Geodatenanalyse sowie Prognosen zum weiteren Flä-
chenbedarf. Gute Beispiele für die raumplanerische Hoch-
wasservorsorge, den Ausbau erneuerbarer Energien, den 
Hitze- oder Moorschutz werden dargelegt. Die Ergebnisse 
zeigen: Das MKRO-Leitbild fand zwar Eingang in Strategie-
dokumente und Raumordnungspläne, viele Aspekte aber oft 
nur vereinzelt oder gar nicht. Damit stehen sie in deutlichem 
Kontrast zur Dynamik des Klimawandels, der ambitionierte 
raumordnerische Strategien zur Klimaanpassung erfordert. 
Der Bericht schließt mit gutachterlichen raumordnungs-
politischen Empfehlungen für den Klimawandel und die 
Energiewende.

Quelle: BBSR, Fotos (von oben und 
links): MKRO 2016a; von Kranich17 
über Pixabay; MKRO 2016a;  
von Steppinstars über Pixabay

mailto:publikationen.bbsr@bbr.bund.de
mailto:publikationen.bbsr@bbr.bund.de
mailto:publikationen.bbsr@bbr.bund.de
mailto:publikationen.bbsr@bbr.bund.de
http://www.bbsr.bund.de
http://www.bbsr.bund.de
http://www.bbsr.bund.de
http://www.bbsr.bund.de
http://www.bbsr.bund.de
https://www.bbsr.bund.de/SiteGlobals/Forms/Suche/VeroeffentlichungsSuche_Formular.html
mailto:publikationen.bbsr@bbr.bund.de


BBSR-INFO 6/202314 GREMIENARBEIT & VERANSTALTUNGEN

Foto: R. Kölmel

„Es dreht sich weiter“ – Konferenz zur Kreislaufwirtschaft im ländlichen Raum

Im Forschungsprojekt „Potenziale der Kreislaufwirtschaft 
für den ländlichen Raum in Deutschland und Europa“ wurde 
im Auftrag des BMWSB und des BBSR anhand deutscher und 
europäischer Fallbeispiele untersucht, wie sich Ansätze der 
Kreislaufwirtschaft in ländlichen Regionen umsetzen lassen. 
Auf der Konferenz am 6. und 7. September in Berlin wurden 
die Erkenntnisse aus Vorreiterregionen und Ansatzpunkte 
für die Regionalentwicklung diskutiert. Die Ergebnisse sollen 
dazu beitragen, die Belange des ländlichen Raums und den 
Ansatz einer systemischen Kreislaufwirtschaft bei der Auf-
stellung der Nationalen Kreislaufwirtschaftsstrategie besser 
einzubringen. BMWSB und BBSR werden darüber hinaus ab 
2024 konkrete Ansätze zur Umsetzung von Elementen einer 
Kreislaufwirtschaft in Modellregionen fördern. Dies erfolgt 
im Rahmen einer Pilotaktion der europäischen Territorialen 
Agenda 2030 (TA2030). 

Rund 100 Expertinnen und Experten aus Politik, Verwal-
tung, Wirtschaft, Wissenschaft und Zivilgesellschaft hatten 
sich zur Veranstaltung angemeldet. Nach der Begrüßung 
durch Dr. Markus Dürig, Vizepräsident des Bundesamtes 
für Bauwesen und Raumordnung (BBR), wurden die Teil-
nehmenden mit einem interaktiven „Mapping“ dazu einge-
laden, aktiv zu werden und in Kontakt miteinander zu tre-
ten. In seiner anschließenden Eröffnungsrede betonte Sören 
Bartol, Parlamentarischer Staatssekretär im BMWSB, die 
Bedeutung der Zusammenarbeit unterschiedlicher Akteu-
rinnen und Akteure für die Umsetzung von Kreislaufwirt-
schaftsinitiativen. Die untersuchten Beispiele zeigen, dass 
erfolgreiche Initiativen an der Schnittstelle zwischen Politik 
und Verwaltung, Wissenschaft und Unternehmen stattfin-
den und von zentralen Koordinierungsstellen profitieren. 
Die Regionalentwicklung und die Wirtschaftsförderung so-
wie Forschungs- und Branchennetzwerke können dabei eine 

zentrale Rolle einnehmen. Bei der Podiumsdiskussion wa-
ren sich die Expertinnen und Experten aus Wirtschaft und 
Forschung sowie Bundes-, Landes- und Regionalverwaltung 
einig: Abfall muss als Wertstoff betrachtet werden, um die 
Kreislaufwirtschaft zu etablieren. Außerdem müssen bereits 
vorhandene, gute Ansätze von Unternehmen und Kommu-
nen gewürdigt und verbreitet werden.

Ganz im Sinne des Voneinander- und Miteinanderlernens 
tauschten sich die Teilnehmenden beim Poster-Rundgang mit 
den Vertreterinnen und Vertretern der Fallbeispiele aus und 
entwickelten im Workshop gemeinsam Ideen zur Umsetzung 
und Stärkung regionaler Kreislaufwirtschaftsinitiativen.

@ 	 christina.bredella@bbr.bund.de 
	 www.region-gestalten.bund.de

Eröffnung der Konferenz

Urban Mobility Days 2023

Das BBSR forscht und berät in einem breiten Spektrum zu 
Themen der städtischen und raumbezogenen Verkehrspoli-
tik. Unter anderem vertritt es im Auftrag des Bundesminis-
teriums für Digitales und Verkehr (BMDV) die Bundesre-
publik Deutschland im Vorstand der European Plattform 
on Mobility Management (EPOMM). In ihrer Funktion als 
Vizepräsidentin der EPOMM nahm Melanie Schade an den 
diesjährigen Urban Mobility Days teil, die die Europäische 
Kommission zusammen mit der Spanischen EU-Ratspräsi-
dentschaft vom 4. bis 6. Oktober 2023 in Sevilla ausrichtete. 

Dabei vertrat sie die EPOMM und das BBSR bei der 
Podiumsdiskussion zum Thema Mobilitätsmanagement: 
„Best of Mobility Management Actions“. An der Diskussion 
beteiligten sich Expertinnen und Experten aus Schweden, 
den Niederlanden, Österreich, Polen, Deutschland und Spa-
nien. Diskutiert wurde insbesondere über die Rahmenbedin-
gungen, die es für die Umsetzung erfolgreicher Maßnahmen 
des Mobilitätsmanagements braucht. So haben sowohl die 
Europäische Kommission als auch die Mitgliedsländer sowie 
in föderalen Staaten auch die Länder die wichtige Aufgabe, 

mailto:christina.bredella%40bbr.bund.de?subject=
http://www.region-gestalten.bund.de
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@ 	 melanie.schade@bbr.bund.de

einen Rahmen zu setzen, der das Mobilitätsmanagement 
und die Umsetzung wirkungsvoller Maßnahmen fördert. 
Auf kommunaler und regionaler Ebene ist es zudem wich-
tig, die Bedarfe der Bürgerinnen und Bürger zu kennen 
und bei der Auswahl und Umsetzung von Maßnahmen zu 
berücksichtigen.  

Unter der Vielzahl von Themen der dreitägigen Konferenz 
wurden unter anderem sogenannte Sustainable Urban Mobi-
lity Plans (SUMP), ihre Umsetzung und Indikatoren disku-
tiert. In der Podiumsdiskussion um klimaneutrale Städte lag 

der Fokus auf der notwendigen Verbesserung der Integration 
von Stadt- und Verkehrsplanung. 

Im Rahmen der Urban Mobility Days verabschiedete die 
Europäische Kommission die European Declaration on Cyc-
ling, eine europäische Erklärung zum Radfahren. Darin wer-
den Grundsätze zur Förderung des Radfahrens aufgeführt, 
die bei künftigen Maßnahmen in der EU handlungsleitend 
sein werden.

WILLKOMMEN IM TEAM

Aufgaben
	■ Projektentwicklung und -betreuung „Sanierung kommunaler 

Einrichtungen in den Bereichen Sport, Jugend und Kultur“

Sachbearbeiterin im Referat „Projektentwicklung und 
-betreuung Sport, Jugend und Kultur (SJK)“

Ines SbiegayInes Sbiegay

Aufgaben
	■ Lebensverhältnisse in den Braunkohleregionen
	■ Monitoring subjektiver und objektiver Indikatoren
	■ Auswertung bestehender und eigener Befragungen

Wissenschaftlicher Sachbearbeiter im Referat  
„Menschen und Regionen im Wandel – Subjektive  
und objektive Indikatoren“

Max LangnerMax Langner

Referentin im Referat „Projekt-
entwicklung und -betreuung – 
Sport, Jugend, Kultur (SJK)“

Aufgaben
	■ Projektentwicklung und -betreuung „Sanierung kommunaler 

Einrichtungen in den Bereichen Sport, Jugend und Kultur“
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Franca LerschFranca Lersch

Aufgaben
	■ Datenmanagement (Datenbanken, Metadaten, 

Datenverarbeitung)
	■ Umfrageforschung (Erstellung und Auswertung von 

Befragungen)
	■ Forschungsdatendokumentation (Dokumentation von 

Forschungsdaten und Forschungsprozessen)
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Data Manager im Referat 
„Forschungsdatenzentrum“

Timo BaldeweinTimo Baldewein

mailto:melanie.schade%40bbr.bund.de?subject=
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Bundespreis Stadtgrün 2024 – Bewerbungsfrist Ende Januar 2024

Das Bundesministerium für Wohnen, Stadtentwicklung und 
Bauwesen (BMWSB) hat den Bundespreis Stadtgrün 2024 
ausgelobt. Dieses Mal nimmt der Bundespreis die Bedeutung 
des Stadtgrüns für die Förderung von Gesundheit durch Be-
wegung und Sport in den Fokus. Das diesjährige Ziel des 
Bundespreises Stadtgrün ist es, zu zeigen, wie Kommunen 
dank mehr Grünflächen ihre Bürgerinnen und Bürger dazu 
einladen können, dem stärker werdenden Bewegungsmangel 
entgegenzutreten. Unter dem Motto „Mit Stadtgrün Bewe-
gung fördern“ werden vorbildliche Praxisbeispiele ausge-
zeichnet, die innovative Konzepte zur Bewegungsförderung 
mit positiven Effekten für das Gemeinwohl verbinden. 

Städte und Gemeinden ab 3.000 Einwohnerinnen und Ein-
wohnern sowie Städte- und Gemeindekooperationen in 
Deutschland können sich noch bis zum 31. Januar 2024 mit 
ihren Projekten und Programmen bewerben. Planungsbüros, 
Bürgerinnen und Bürger, Hochschulen, Forschungseinrich-
tungen, Initiativen oder Vereine können sich in Kooperation 
mit ihren Kommunen beteiligen.

Eine unabhängige Jury entscheidet im April 2024 über die 
Auszeichnung von Projekten mit Preisen und Anerkennun-
gen. Sie ist mit Expertinnen und Experten aus den Bereichen 
Garten- und Landschaftsarchitektur, Gesundheit und Be-
wegung, Stadtentwicklung und Stadtplanung sowie Vertre-
terinnen und Vertretern der kommunalen Spitzenverbände 
und dem BMWSB besetzt. Die Preisverleihung soll im Sep-
tember 2024 im Rahmen des „Bundeskongress der Nationa-
len Stadtentwicklungspolitik“ in Heidelberg stattfinden. Das 
BBSR setzt den Wettbewerb im Auftrag des BMWSB um. 

Weitere Informationen: www.bundespreis-stadtgruen.de

https://www.bbsr.bund.de/SiteGlobals/Forms/Suche/VeranstaltungsSuche_Formular.html
http://www.bundespreis-stadtgruen.de
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